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(54) Zweilagiges Systemteil für ein Stricksystem

(57) Erfindungsgemäß wird ein Systemteil (3) mit ab-
gestufter Dicke erzeugt, indem zwei Teile (15,16) ein-
heitlicher Dicke erzeugt werden, die einen unterschied-
lichen Umriss (20,29) aufweisen. Die beiden Teile
(15,16) werden mit ihren großen Seitenflächen aneinan-
der liegend deckungsgleich ausgerichtet und miteinan-
der verbunden. Optional können ihre Fußfortsätze

(35,36) mit einer Fußkappe (37) versehen werden, die
auch zur Verbindung der beiden Teile (15,16) unterein-
ander dienen kann. Auf diese Weise wird auf einfacher
Weise ein hochpräzises und verschleißfestes Systemteil
erhalten.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Systemteil für ein
Stricksystem einer Strickmaschine. Der Begriff "System-
teil" bezeichnet dabei jedes eigenständige Teil eines
Stricksystems, wie beispielsweise eine Nadel, ein Kupp-
lungsteil, ein Auswahlteil, eine Einschließplatine, eine
Abschlagplatine, eine Einschließ- und Abschlagplatinen
und dergleichen.
�[0002] Insbesondere für sehr feine Teilungen sind Ein-
schließund Abschlagplatinen in Gebrauch gekommen,
die als dünne Blechteile mit im Wesentlichen gleichmä-
ßiger Dicke ausgebildet sind, wobei die Dicke in Nach-
barschaft der Kulierkante reduziert ist. Der dem Ein-
schließraum und der Kulierkante benachbarte Abschnitt
der Einschließ- und Abschlagplatine wird häufig auch als
"Arbeitsteil" bezeichnet. Dieser Teil bzw. Abschnitt der
Einschließ- und Abschlagplatine kann bei dem Strickpro-
zess mit Gestrick oder Faden in Berührung kommen. Die
übrigen Abschnitte der Einschließ- und Abschlagplatine
werden oft als "Halteteil" bezeichnet. Der Halteteil dient
dazu, den Arbeitsteil zu halten und zu führen.
�[0003] Aus der DE 195 20 985 ist eine Platine bekannt,
deren Arbeitsteil eine geringere Dicke aufweist als ihr
Halteteil. Der Übergang von dem dünneren Arbeitsbe-
reich zu dem dickeren Haltebereich wird durch eine Stufe
unterhalb des Einschließraums gebildet.
�[0004] Zur Herstellung von Platinen mit Abschnitten
unterschiedlicher Dicke schlägt die DE 69 311 629 T2
die Verwendung von "Taylored Blanks" vor. Ein solches
Taylored Blank besteht aus zwei miteinander an einer
Kante verschweißten Blechstreifen unterschiedlicher
Stärke, wobei aus diesem Blechstreifen dann die ge-
wünschten Platinen ausgestanzt werden. Das Stanzmu-
ster wird dabei so gelegt, dass der Halteteil der Platine
aus dem dickeren Teil des Taylored Blanks und der zu-
gehörige Arbeitsteil aus dem dünneren Abschnitt ausge-
stanzt wird.
�[0005] Ein solches Stahlband kann beispielsweise
auch in einem Walzverfahren hergestellt werden, wobei
im Walzprozess in dem Blechstreifen Partien unter-
schiedlicher Dicke erzeugt werden. Die Herstellung von
Taylored Blanks oder speziellen Walzprofilen ist techno-
logisch aufwendig und führt nicht zwangsläufig zu der
gewünschten Qualität. Die Entwicklung im Bereich der
Strickmaschinentechnik in Bezug auf immer feinere Tei-
lungen erhöht die Anforderungen an die Geometrie und
die Funktionalität der zum Einsatz kommenden Platinen.
An die Herstellung dieser Platinen und die Herstellung
des Ausgangsmaterials für diese Platinen werden höch-
ste Präzisionsanforderungen gestellt. Andererseits be-
steht im Markt die Erwartung nach konkurrenzfähigen
Preisen.
�[0006] Daraus leitet sich die der Erfindung zugrunde
liegende Aufgabe ab, eine Möglichkeit aufzuzeigen, mit
der sich Platinen oder sonstige Systemteile von Strick-
systemen in hoher Qualität auf einfache und prozesssi-
chere Weise erzeugen lassen.

�[0007] Diese Aufgabe wird mit dem Systemteil nach
Anspruch 1 wie auch mit dem Verfahren nach Anspruch
15 gelöst:
�[0008] Erfindungsgemäß wird vorgeschlagen, das be-
treffende Systemteil aus mindestens zwei Teilen zusam-
menzusetzen, die Seite an Seite flach aneinander lie-
gend angeordnet sind und in Bezug aufeinander ruhen,
d.h. relativ zueinander nicht bewegt werden. Die beiden
Teile haben unterschiedliche Umrisse. Während eines
der beiden Teile einen Umriss aufweist, der sowohl den
Arbeitsabschnitt den Halteabschnitt umgrenzt, weist das
andere der beiden Teile einen Umriss auf, der den Ar-
beitsteil nicht oder nur teilweise umgrenzt. Obwohl die
beiden Teile teilweise deckungsgleich ausgebildet sind,
weichen ihre Umrisse somit an zumindest einer Stelle
voneinander ab.
�[0009] Die beiden Teile können eine gleiche Dicke auf-
weisen. Wird beispielsweise eine Einschließ- und Ab-
schlagplatine mit einer Gesamtdicke von 0,5 mm ge-
wünscht, kann jedes der beiden Teile eine durchgehende
einheitliche Dicke von 0,25 mm aufweisen. Die beiden
Teile können kostengünstig aus einem flächenhaften
Rohling, d.h. beispielsweise einem Blech einheitlicher
Dicke hergestellt werden. Kostengünstige Verfahren da-
zu sind bekannt. Beispielsweise können Stanzverfahren,
Laserschneidverfahren oder Ähnliches angewendet
werden. Die beiden Umrisse sind voneinander verschie-
den. Abschnittsweise können sie jedoch übereinstim-
men. Beispielsweise kann ein Teil einen Rand oder Um-
riss aufweisen, der im Bereich des Arbeitsteils mit dem
Umriss oder Rand des anderen Teils übereinstimmt.
�[0010] Mit anderen Worten, die zumindest zwei Teile
des Systemteils weisen einen deckungsgleichen oder
partiell deckungsgleichen Abschnitt auf, während sie in
einem anderen Bereich, der insbesondere zu dem Ar-
beitsteil gehört, nicht deckungsgleich sind. Dieses Kon-
zept gilt sowohl für Systemteile, die aus zwei Flachteilen
bestehen, wie auch für Systemteile, die entsprechend
aus drei oder mehreren Flachteilen bestehen. Besteht
das Systemteil nur aus zwei Teilen, ergibt sich ein asym-
metrischer Aufbau. Der Arbeitsteil ist gegen die Mitte des
Systemteils bzw. der Platine versetzt. Wird eine symme-
trische Ausbildung gewünscht, kann ein erster mittlerer
Teil verwendet werden, an dessen Arbeitsteil an beiden
Flachseiten deckungsgleiche zweite Teile angesetzt
sind.
�[0011] Die beiden Teile können gleiche oder unter-
schiedliche Dicken aufweisen. Dies gilt auch, wenn das
Systemteil aus mehreren Teilen besteht. Beispielsweise
kann an einen mittleren Teil mit einer Dicke von 0,2 mm
an beiden Flachseiten jeweils ein Flachteil von 0,15 mm
Dicke angesetzt sein, was zu einer Gesamtdicke von 0,5
mm führt.
�[0012] Die beiden Teile weisen mindestens einen dek-
kungsgleichen Bereich mit einem Verbindungsfortsatz
auf. Dieser bildet vorzugsweise den Steuerfuß des Sy-
stemteils. Die eigentliche Verbindung der beiden Teile
untereinander kann zum Beispiel dadurch erfolgen, dass
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auf den Verbindungsfortsatz ein Fügeelement aufgesetzt
wird. Dieses kann mit dem Verbindungsfortsatz verprägt
oder verstemmt werden.
�[0013] Das aufgesetzte Fügeelement kann als Steu-
erfuß benutzt werden. Es weist dann an seinen vorderen
und hinteren Kanten Reibflächen auf, die vorzugsweise
breiter sind als die Gesamtdicke des Systemteils. Weist
dieses beispielsweise die oben genannte Dicke von 0,5
mm auf, sind die Reibflächen vorzugsweise mindestens
0,65 mm breit. Es wird als vorteilhaft angesehen, wenn
die Breite der Reibflächen ca. 30% größer ist als die Dik-
ke des Systemteils selbst. Diese Maßnahme wirkt ver-
schleißmindernd. Außerdem können die Reibflächen
bzw. Kanten in Bezug auf Nadelschlösser optimiert wer-
den, beispielsweise durch eine Abschrägung oder Run-
dung.
�[0014] Grundsätzlich reicht die Verbindung der beiden
Teile des Systemteils bzw. der Platine durch ein einziges
Fügeelement auf, um die Funktionsfähigkeit sicherzu-
stellen. Es kann jedoch vorteilhaft sein, die Verbindung
der beiden Teile zusätzlich zu unterstützen. Dazu können
die beiden Teile durch bekannte Fügeverfahren mitein-
ander verbunden werden, wie beispielsweise durch Ver-
kleben, durch Anbringen weiterer Verbindungs- oder Fü-
geelemente, wie beispielsweise Nieten, oder durch An-
bringen von Schweißpunkten oder Schweißnähten.
�[0015] Als Fügeelement eignen sich Klammern oder
Hülsen, die die beiden Verbindungsfortsätze umgreifen,
oder auch Niete, die in Durchbrüche der beiden Teile
eingesetzt werden. Vorzugsweise wird als Fügeelement
eine Fußkappe vorgesehen, die die Fußfortsätze um-
schließt. Vorzugsweise weist diese Fügekappe einen
Schlitz auf, in den die Verbindungsfortsätze der beiden
Teile deckungsgleich zueinander eingeschoben werden.
Sie werden dadurch in Parallellage fixiert. Die endgültige
Fixierung der beiden Teile zueinander kann dann zum
Beispiel durch einseitiges Verkrimpen der Verbindungs-
fortsätze miteinander und mit der Fußkappe erfolgen.
Dazu kann in der Fußkappe ein seitliches Fenster vor-
gesehen sein.
�[0016] Ein Vorzug der erfindungsgemäßen Lösung
liegt darin, Systemteile, insbesondere Platinen mit abge-
stufter Dicke, herstellen zu können, ohne dass dazu eine
zusätzliche Wärmebehandlung des Systemteils erfor-
derlich wäre. Außerdem kann mit dem erfindungsgemä-
ßen Verfahren eine große Vielzahl unterschiedlicher For-
men des Halteteils erzeugt werden. Beispielsweise kön-
nen in dem im Wesentlichen deckungsgleichen Bereich
der beiden Teile Durchbrüche vorgesehen werden, die
deckungsgleich oder auch an unterschiedlichen Stellen,
d.h. nicht deckungsgleich ausgebildet sind, um beispiels-
weise die Reibung der Systemteile im Nadelkanal bzw.
Platinenkanal zu verhindern, um z.B. Ölreservoirs oder
Hohlräume zur Aufnahme von Abrieb zu bilden. Diese
Maßnahme reduziert außerdem die Berührungsfläche
zwischen Seitenflächen des Systemteils und den Steg-
wänden des Kanals, in den das Systemteil eingesetzt
wird und in dem es sich bewegt.

�[0017] Um ein Eindringen von Schmutz zwischen die
beiden Teile des Systemteils zu verhindern, ist es sinn-
voll, die beiden Teile miteinander zu verkleben oder zu
verschweißen. Die Klebeverbindung füllt vorzugsweise
die Fuge zwischen den beiden Teilen vollständig aus.
Die Schweißverbindung ist vorzugsweise auf eine oder
wenige Stellen beschränkt. Auch kann es sinnvoll sein,
die beiden Teile mit einer geringen seitlichen Biegung zu
versehen, so dass sie, wenn sie gegeneinander gedrängt
und miteinander verbunden werden, unter Vorspannung
aneinander anliegen.
�[0018] Weitere Einzelheiten vorteilhafter Ausfüh-
rungsformen der Erfindung sind Gegenstand der Zeich-
nung, der Beschreibung oder von Ansprüchen. Es zei-
gen: �

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Systemteil in Gestalt
einer Einschließ- und Abschlagplatine, in Perspek-
tivdarstellung.

Fig. 2 die Platine nach Figur 1, in Seitenansicht.

Fig. 3 ein Teil der Platine nach Figur 1 und 2, in Sei-
tenansicht.

Fig. 4 ein anderes Teil der Platine nach Figur 1 und
2, in Seitenansicht.

Fig. 5 ein Fügeelement zur Verbindung der beiden
Teile der Platine miteinander.

Fig. 6 die beiden Teile mit einer Biegung vor dem
Fügevorgang in einer Ansicht ihrer unteren Schmal-
seite.

Fig. 7 die beiden Teile in gefügter Form entspre-
chend der Darstellung nach Figur 6.

Fig. 8 bis 10 Teile einer alternativen Ausführungs-
form eines Systemteils, in perspektivischer Seiten-
ansicht und

Fig. 11 ein Platinenbett mit einer erfindungsgemä-
ßen Platine und einer Nadel zur Veranschaulichung
der Einbausituation.

�[0019] In Figur 1 ist ein Stricksystem 1 veranschau-
licht, zu dem zwei Systemteile gehören. Ein erstes Sy-
stemteil wird durch eine gestrichelt dargestellte Nadel,
zum Beispiel eine Zungennadel 2 gebildet. Das andere
Systemteil 3 wird im vorliegenden Ausführungsbeispiel
durch eine Platine 4 gebildet, die als Einschließ- und Ab-
schlagplatine dient. Die Platine 4 sitzt, wie Figur 11 zeigt,
in einem Platinenbett 5, in dem Platinenkanäle 6 (6a, 6b)
ausgebildet sind. In diesen werden die Platinen in einer
durch einen Pfeil 7 angedeuteten Richtung hin und her
gehend bewegt. Zum Antrieb dient ein Steuerfuß 8, der
mit einem nicht weiter veranschaulichten Platinen-
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schloss in Eingriff steht.
�[0020] Die Nadeln 2 sitzen in entsprechenden Nadel-
kanälen und sind darin längs in Richtung des Pfeils 9
quer zu den Platinen 4 beweglich.
�[0021] Das Systemteil 3 allgemein und konkret die Pla-
tine 4 weist einen Arbeitsteil 10 und einen Halteteil 11
auf. Der Arbeitsteil 10 kann während des Strickvorgangs
mit dem Faden oder dem Gestrick in Berührung kommen
und läuft in dem Platinenkanal 6a. Der Halteteil 11 sitzt
hingegen in dem hinteren Teil 6b des jeweiligen Plati-
nenkanals 6 und kommt mit dem Faden nicht in Berüh-
rung. Der Halteteil 11 trägt den Steuerfuß 8. An dem Ar-
beitsteil 10 sind ein Fadeneinschließraum 12, eine Ku-
lierkante 13 und ein Niederhalter 14 ausgebildet.
�[0022] Das Systemteil 3 ist gemäß Figur 1 ein flaches
Blechteil mit mindestens zwei, vorzugsweise drei, ver-
schiedenen Dicken. Es wird durch zwei flach aufeinander
liegende Teile 15, 16 gebildet, deren Konturen ab-
schnittsweise miteinander übereinstimmen und sich in
anderen Abschnitten voneinander unterscheiden.� Wäh-
rend das erste Teil 15 sowohl einen Arbeitsabschnitt 17
als auch einen Halteabschnitt 18 aufweist, fehlt bei dem
zweiten Teil 16 der Arbeitsabschnitt zumindest teilweise.
Es weist vorzugsweise nur einen Halteabschnitt 19 auf.
Die Teile 15, 16 weisen jeweils eine Flachseite 15a, 16a
auf, die sie gemäß Figur 6 einander zuwenden und mit
denen sie zumindest abschnittsweise aneinander anlie-
gen (Figur 7).
�[0023] Die Halteteile 18, 19 der beiden Teile 15, 16
sind untereinander vorzugsweise deckungsgleich, d.h.
ihre Ränder stimmen miteinander überein. Dies ist an-
hand von Figur 2 erkennbar. Das dort oben liegende Teil
16 weist einen geschlossenen Umriss 20 auf, zu dem
verschiedene im Wesentlichen gerade Abschnitte 21 bis
25 gehören. Diese Abschnitte 21 bis 25 des Umrisses
20 sind mit dem Rand des darunter liegenden Teils 18
deckungsgleich. Zu dem Umriss 20 gehört aber auch ei-
ne Kante 26, die sich von einer Stelle 27 an der Unterseite
der Platine 4 zu einer Stelle 28 an der Oberseite der
Platine 4 in der Nähe des Niederhalters 14 erstreckt. Die
zu dem Rand 20 gehörige Kante 26 bildet an der Platine
4 eine Stufe, bei der sich die Gesamtdicke der Platine 4
ändert, wie insbesondere aus Figur 1 ersichtlich wird.
�[0024] Figur 4 veranschaulicht den Umriss 20 des
zweiten Teils 16 gesondert. Der mit diesem Umriss 20
teilweise übereinstimmende, insgesamt aber abwei-
chende Umriss 29 des ersten Teils 15 ist hingegen aus
Figur 3 ersichtlich. Er stimmt an den Abschnitten 21, 22,
23, 24 und 25 mit dem Umriss 20 überein. Allerdings
erstrecken sich die Abschnitte 21 und 25 über die Stellen
27, 28 hinaus, in den Arbeitsteil 17 hinein. An den Ab-
schnitt 21 schließen sich an dem Niederhalter 14 eine
Niederhalterkante 30, ein vorderer Anstieg 31, eine vor-
dere Abschlusskante 32, eine untere Kante 33 und eine
weitere Kante 34 an, die an einer Ecke den Abschnitt 25
des Umrisses trifft. Der Umriss 29 unterscheidet sich so-
mit von dem Umriss 20 durch die mit 30, 13, 31, 32, 33
und 34 bezeichneten Elemente. Der Umriss berandet

nicht nur den Halteabschnitt 11 sondern auch den Ar-
beitsabschnitt 10.
�[0025] Die beiden Teile 15, 16 sind ebene Blechteile,
die mit ihren Flachseiten aneinander liegen und in ihrem
jeweiligen Arbeitsteil 18, 19 deckungsgleich zueinander
ausgerichtet sind. Beide weisen jeweils einen Fußfort-
satz 35, 36 auf, der zum Beispiel von dem Abschnitt 23
des Umrisses absteht. Der Fußfortsatz 35, 36 erstreckt
sich dabei vorzugsweise quer zu der Bewegungsrichtung
7, die zur Erleichterung des Bezugs in die Figuren 3 und
4 eingetragen ist. Der Fußfortsatz 35, 36 steckt, wie in
den Figuren 1 und 2 angedeutet, in einer Fußkappe 37,
die aus Figur 5 gesondert hervorgeht. Sie ist dort lediglich
schematisch veranschaulicht. Beispielsweise kann sich
durch ein Blechbiegeteil ein gebogenes Stanzteil oder
dergleichen z.B. als Klammer ausgebildet sein.
�[0026] Die Fußkappe 37 weist an ihrer Unterseite ei-
nen Schlitz 38 auf, durch den sich die Fußfortsätze 35,
36 in den in Längs- und Querrichtung rechteckigen In-
nenraum der Fußkappe 37 hinein erstrecken. Die Größe
des Innenraums der Fußkappe 37 stimmt dabei vorzugs-
weise im Wesentlichen mit der Größe der Fußfortsätze
35, 36 überein, so dass diese parallel zueinander und
deckungsgleich ausgerichtet gehalten sind, wenn sie in
der Fußkappe 37 stecken. Die Fußkappe 37 ist vorzugs-
weise mit einem Fenster 39 versehen, das zum Beispiel
eine seiner Flachseiten durchsetzt. Es können auch an
beiden flachen Seiten gleich oder unterschiedlich aus-
gebildete Öffnungen vorgesehen sein.
�[0027] Sind die Fußfortsätze 35, 36 in die Fußkappe
37 eingeführt, sind die beiden Teile 15, 16 deckungs-
gleich gehalten. Vorzugsweise werden sie in dieser Po-
sition gesichert, indem die Fußkappe 37 und/�oder min-
destens einer der beiden Fußfortsätze 35, 36 (vorzugs-
weise beide) an Rändern 40, 41 plastisch verformt wer-
den, so dass eine Formschlussverbindung entsteht. Die-
ser Vorgang kann auch als Crimpen bezeichnet werden.
Die entsprechenden Verformungsbereiche sind in Figur
2 bei den Rändern 40, 41 angedeutet.
�[0028] Wie aus Figur 1 und 5 ersichtlich, weist die
Fußkappe 37 an ihren quer zur Bewegungsrichtung 7
stehenden vorderen und hinteren Flanken Reibflächen
42, 43 auf, die als schmale vorzugsweise leicht gewölbte
oder an den Kanten abgeschrägte streifenförmige Flä-
chen ausgebildet sind. Die Reibflächen 42, 43 weisen
jeweils eine Breite 44 auf, die größer ist als die Gesamt-
dicke der Platine 4. Die Breite 44 ist dabei senkrecht zu
den Flachseiten der Platine 4 zu messen. Gleiches gilt
für die entsprechend in Figur eingetragene Dicke 45 der
Platine 4 in dem Haltebereich 11. Die Dicke 45 ist die
Summe der Dicken der beiden Teile 15 und 16. In dem
Arbeitsbereich 10 ist die Platine 4 hingegen dünner. Sie
hat hier nur die Dicke 46 des ersten Teils 15. Die Dicke
46 ist beispielsweise halb so groß wie die Dicke 45. Dies
gilt, wenn die Teile 15, 16 gleich dick sind. Sie können
aber auch unterschiedlich dick sein, um eine abweichen-
de Dickenabstufung zu erzielen.
�[0029] Die insoweit beschriebene Platine 4 weist drei
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verschiedene Dicken 44, 45, 46 auf. Die breiten Reibflä-
chen 42, 43 sichern eine hohe Verschleißfestigkeit an
dem Fuß. Die relativ große Dicke 45 des Halteabschnitts
11 sichert eine hohe Stabilität. Die geringe Dicke 46 des
Arbeitsabschnitts 10 gestattet die Erzielung sehr feiner
Teilungen. Die Stufe 26 kann, wie dargestellt, gerade
oder auch davon abweichend bogenförmig ausgebildet
sein oder einem sonstigen Verlauf folgen. Sie kann quer
oder parallel zu der Bewegungsrichtung 7 orientiert sein,
Mit anderen Worten, die Stelle 27 kann sowohl an der
Unterseite bei dem Randabschnitt 25 als auch an ande-
rer Stelle, wie beispielsweise an der Kante 34, 33 und
32 oder 31, angeordnet sein. Die Stelle 28 kann an dem
Abschnitt bzw. der Kante 21 oder auch an der Kante 22
angeordnet sein.
�[0030] Der Halteabschnitt 11 kann an seiner Untersei-
te, wie in Figur 1 bis 4 angedeutet, mit einem Ausschnitt
47 versehen sein. Der Ausschnitt 47 kann, wie darge-
stellt, an beiden Teilen 15, 16 und dort deckungsgleich
zueinander ausgebildet sein.
�[0031] Es ist auch möglich, den Ausschnitt 47 an den
beiden Teilen 15, 16 an unterschiedlichen Stellen vorzu-
sehen.
�[0032] Bei dem bislang vorgestellten Ausführungsbei-
spiel sind die Teile 15, 16 nur durch die Fußkappe 37
aneinander gehalten. Es ist jedoch auch möglich, weitere
oder andere Verbindungsmittel vorzusehen. Beispiels-
weise können die beiden flachen Teile 15, 16 an ihren
Flachseiten zum Beispiel vollflächig miteinander verklebt
sein. Dies ist besonders zweckmäßig, um das Eindringen
von Abrieb und Schmutz in die Fuge zwischen den bei-
den Teilen 15, 16 zu verhindern.
�[0033] Ergänzend oder alternativ können die beiden
Teile 15, 16 auch an eine oder mehreren Stellen mitein-
ander verschweißt werden, beispielsweise durch Punkt-
schweißen, Laserschweißen oder dergleichen.
�[0034] Wie es die Figuren 6 und 7 veranschaulichen,
ist es auch möglich, die beiden Teile 15, 16 etwas zu
sprengen, d.h. mit einer Krümmung so zu versehen, dass
die beiden Teile 15, 16, wie in Figur 6 veranschaulicht,
etwas voneinander weg gewölbt sind. Werden Sie dann
zusammengefügt und durch die Fußkappe 37 zusam-
mengehalten, liegen sie flach aneinander an, wobei ins-
besondere die Enden oder Ränder federnd gegeneinan-
der gespannt sind. Dies kann genutzt werden, um den
Umfang des Teils 16 fest an den entsprechenden Partien
des Teils 15 anliegen zu lassen.
�[0035] Die Figuren 8 bis 10 veranschaulichen eine ab-
gewandelte Ausführungsform zur Veranschaulichung
möglicher Modifikationen. Die in Figur 8 und 9 veran-
schaulichten Teile 15, 16 stimmen weitgehend mit den
vorbeschriebenen Teilen 15, 16 überein, so dass gleiche
Bezugszeichen vorgesehen sind und entsprechend auf
die vorstehende Beschreibung verwiesen wird. Ein Un-
terschied besteht in der Position der Ausnehmung 47.
Diese ist an den beiden Teilen 15, 16 in Axialrichtung
(Pfeil 7) versetzt. Ein weiterer Unterschied besteht in der
Ausbildung des Verbindungs- und Fügeelements. An-

stelle einer einfachen Fußkappe ist hier ein Antriebsele-
ment 48 vorgesehen, dass einen der Fußkappe 37 äh-
nelnden Abschnitt 37’ aufweist. Von diesem erstreckt
sich ein Fortsatz mit einem Antriebsfuß 49 weg. Der An-
triebsfuß 49 und der Fortsatz können eine mit dem Ab-
schnitt 37’ übereinstimmende Dicke aufweisen, die ins-
gesamt größer ist als die Gesamtdicke der aus den Teilen
15, 16 bestehenden Platine.
�[0036] Erfindungsgemäß wird ein Systemteil 3 mit ab-
gestufter Dicke erzeugt, indem zwei Teile 15, 16 einheit-
licher Dicke erzeugt werden, die unterschiedliche Umris-
se 20, 29 aufweisen. Die beiden Teile 15, 16 werden mit
ihren großen Seitenflächen aneinander liegend dek-
kungsgleich ausgerichtet und miteinander verbunden.
Optional können ihre Fußfortsätze 35, 36 mit einer
Fußkappe 37 versehen werden, die auch zur Verbindung
der beiden Teile 15, 16 untereinander dienen kann. Auf
diese Weise wird auf einfacher Weise ein hochpräzises
und verschleißfestes Systemteil erhalten.

Bezugszeichen:

�[0037]

1 Stricksystem
2 Nadel
3 Systemteil
4 Platine
5 Platinenbett
6, 6a, 6b Platinenkanäle
7 Pfeil
8 Steuerfuß
9 Pfeil
10 Arbeitsteil
11 Halteteil
12 Einschließraum
13 Kulierkante
14 Niederhalter
15 erstes Teil
15a Flachseite
16 zweites Teil
16a Flachseite
17 Arbeitsteil
18 Halteteil des ersten Teils 15
19 Halteteil des zweiten Teils 16
20 zweiter Umriss
21 - 26 Abschnitte bzw. Kanten des Umrisses 20
27, 28 Stelle
29 erster Umriss
30 Niederhalterkante
31 Anstieg
32 vordere Abschlusskante
33 untere Kante
34 Kante
35, 36 Fußfortsatz
37 Fußkappe
37’ fußkappenartiger Abschnitt
38 Schlitz
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6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

39 Fenster
40, 41 Ränder
42, 43 Reibflächen
44, 45, 46 Dicken
47 Ausschnitt
48 Antriebsteil
49 Fuß

Patentansprüche

1. Systemteil (3) für ein Stricksystem einer Strickma-
schine,�
mit einem ersten Teil (15), das eine erste Flachseite
(15a) und einen ersten Umriss (29) aufweist, �
mit einem zweiten Teil (16), das eine zweite Flach-
seite (16a) und einen zweiten Umriss (20) aufweist,�
wobei sich der erste Umriss (29) von dem zweiten
Umriss (20) durch zumindest eine Kante (26) unter-
scheidet und wobei die beiden Teile (15, 16) neben-
einander, einander ihre Flachseiten (15a, 16a) zu-
wendend angeordnet und miteinander verbunden
sind.

2. Systemteil nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Umriss (29) und der zweite
Umriss (20) in mindestens einem Abschnitt (21-25)
miteinander deckungsgleich übereinstimmen und
außerhalb dieses Abschnitts (21-25) voneinander
abweichen.

3. Systemteil nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Teile (15, 16) ebene
Blechteile sind.

4. Systemteil nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Systemteil (3) einen Arbeitsab-
schnitt (10) und einen Antriebsabschnitt (11) auf-
weist und dass der Arbeitsabschnitt (10) nur von dem
ersten Teil (15) gebildet ist, während der Antriebs-
abschnitt (10) von beiden Teile (15, 16) gebildet ist.

5. Systemteil nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Teile (15, 16) jeweils ei-
nen Fußabschnitt (35, 36) aufweisen, die dem An-
trieb des Systemteils (3) dienen.

6. Systemteil nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Teile (15, 16) an den Fußab-
schnitten (35, 36) miteinander verbunden sind.

7. Systemteil nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Teile (15, 16) durch eine Klam-
mer untereinander verbunden sind, die die Fußab-
schnitte (35, 36) umgreift.

8. Systemteil nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Klammer Reibflächen (42, 43)

mit einer Breite (44) aufweist, die größer ist als die
Gesamtdicke (45) des Systemteils (3).

9. Systemteil nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fußabschnitte (35, 36) mitein-
ander vercrimpt sind.

10. Systemteil nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Teile (15, 16) miteinander flä-
chenhaft verbunden sind.

11. Systemteil nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Teile (15, 16) miteinander
vollflächig verklebt sind.

12. Systemteil nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Teile (15, 16) miteinander ver-
schweißt sind.

13. Systemteil nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens eines der Teile (15, 16)
in dem Antriebsabschnitt mit zumindest einer Aus-
nehmung (47) versehen ist.

14. Systemteil nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es eine Platine (4) ist.

15. Verfahren zur Herstellung eines Systemteils (3) für
ein Stricksystem (1), insbesondere zur Herstellung
einer Platine (4), mit folgenden Schritten:�

Bereitstellung eines ersten Teils (15), das einen
ersten Umriss (29) aufweist,
Bereitstellen eines zweiten Teils (16), das einen
zweiten Umriss (20) aufweist, der sich von dem
ersten Umriss (29) unterscheidet,
Anordnen der beiden Teile (15, 16) in ausge-
richteter Beziehung zueinander und flach anein-
ander anliegend und
Verbinden der beiden Teile (15, 16) miteinan-
der.
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